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©eefjrte Sftebaftion!
Sieber roill fjeute immer ber

fdjönere, ber intelligentere unb ber
träftigere fein unb bodj lefen roir
jefet in aEen SBlättem, bafj bie Saug=
lidjfeitSatffer ber SBefjrpfltdjtigen um
ooEe 8 sproaent gefunfen fei. tlnb

/j bodj teBen mir ja fo fultiotrt unb
jiotliftrt als möglidj. SBei ßei&e fein
ailföfjol getrunfen 1 8luf bie a 1 1 o tj o 1=

freien Söeine finb bie nüotins
freien 3«8arren gefolgt unb idj Bin
gana üBergeugt, baf; in bürgern bie
f leif dj lofen SoteletteS pr S8er=

fpeifung gelangen! Angefangen fjat'S
bamit fdjon. SIBer eBen, bie gute, alte ©aferfuppe, baS ©aBermueS", unb
all' biefe ledern Singe fennt man nidjt mefjr. Sdjöner, Bequemer rotrb'ö
atte Sage für bie SÜtenfdjen, eS mirb balb tein fleiner ©ügef metjr ejiftieren,
auf ben nidjt eine SBafjn füfjrt, bamit bie güfje gefdjont merben. Unfere
Snfanterie mirb inSfünftig mit SOtotorroagen fafjren, fomeit fie nidjt bem
SBaEonbienft unterteilt ift. SIEeS ift für ben 3Jîenfdjen ein Sifdjlein bed'
bidj* unb follte eS einmal Srieg geBen, fo merben ftdj bie SBölfer au feinem
Austrage fdjmerlidj mefjr perfönlidj infommobieren.

Sn ©nglanb fjat man bamit ben älnfang gemadjt unb bie 9J<tet=
truppen fönnen ja bte Sdjläge gerabe fo gut nadj ©aufe bringen, roie bie
SBürger felbft. Bafjer finbet jefct im infularen 3teidj bie Sßflegelfjenfi"
ftatt, audj Srönung genannt, roeil roeber im Dber= nod) im Unterlaufe
mefjr feereS ©trolj au brefdjen bleibt, aber im Steidje beS Speroerfen fjaBen
bodj jefct bie ©nglänber unS Stnbere alle in ben ©djatten gefteEt. ©rft
fjeute lefen roir non engtifdjer Sapferfeit, ©ieg ufro., roo bodj roäfjrenb
brittfjatb fafjren baoon nidjtê au fefjen roar. ©8 foEte mtdj nidjt rounbern,
menn im aflgemeinen fjumanitärsoerCrüberlidjen Bufel ber ©buarb tut
geier bes "Zages eine ©aoannagigarrenfabrif in ßonbon anaünben liefee,
um fo bem fjungrigen SBolfe oon SÜSfjitrfjapel einmal ben magenftärfenben
unb appetitreiaenben @enufe feinen ©aoannabufteS au oerfdjaffen.

gngroifdjen bleibe idj Sfjr roofjlgeroo gener SrüIIifer.

Vom Deutschen Pause".
SBismard baute bas beutfdje SReidjSljauS, Ciaprioi legte (mit ben

©anbefSoerträgen) ein ©efdjäft Binein, ©oBenloBe oerfjütete lieber*
f pefulationen unb SBütoro < Belaftet e8 mit tjoBen gollfjnpotfjefen.

Ladislaus an Stanislaus.

©iefjfdjtu nun, liäper Stanislaus, tafj tie engen ßänter eS todj nodj
au lern rex coronatus gepradjt fjapen, ge3 tem ©bridjroorb: finis coro-
nat opus. SJIfjfertingS pefjauBben Beefe Sangen, es fei im engen ßant oiE
efjer finis pecuniarum, tenn finis belli, roail ber engeEänterifdje Sooe=

reign 25 granfen bub, tie fon ten georäfeigen Zorn aUtag au fünft 4 Sie*
fefroidjfe tmb gintfjefaer gepraudjb roerten. gufjt SriegSaeib fjabbe eS ïom
beffer, roeit tie SBuren 4 tie SBtdife geforgb unb ifjm audj grabis fjetm«
geainteb fjapen. SebSb roerten tie Spfodfjäufer ju Sütaufefaßjen umgeroanbelt,
roail auf tem roaiben SBeit fonfdjt fain giedjlain SDteer a« enbteden ift.
SBiefjleidjt madjen fdjpäber tie SBuren auS ten Spiodfjäufern ©auergraub=
ftanten, roo fiefj termit peim nädjften ©rieg fdjofjn ferbrofianbierb ftnt.
2Dteine ßeifenbote fjot fdjofjn lang ternadj gfufcfjbeb, ifjre £ifjner, gallas
cacacacabiles, ainmafjl in fotdjem sptodfjaufe a" ferfafjmetn, mail fte

mäint, fiefj teggen 30?eer ©ier im Sunfefn, roail fiefj'S auferoenbtg gennen
unt niefj nir. taau au fäfjen praudjen.

«Ibropeau: Sdj roafjr lebfdjbe SBodje im gofjblofen güridj, roofj fiefj

aus einer SBiefe nafje pei SBlfingen geftreifb fjapen. Sllefe tipräments
ftreifbe, nufjr tie SDluBfig nidjb 1 Sie ©treiffuppe roar gerate op, aper nodj
ebroaS a" Çaife luhm äfeen unb eS fjot gefjeifjen, ter ©err SBoIf am sperg

mifjfe fiefj auSäfeen, roail er fiefj aingeproeft fjob, roomit idj ferpleipe näpfdjt
3 em priterlidjen ©rueße, Sain ßabiBfauS.

Hus dem 'Cagcbucb des Jünglings
Sebastian Brausewitz.

8 ift einer ein ©fei, roenn er ftdj im fünfaefjnten 2>afjre nodj mit Bu
anreben fäfe, man barf nur für fünfaefjn ©entimeS gigareiten faufen,

fo fjeifjt eS ©ie*; bem Soni ©ieBerfrana, ber ift bodj erft neunaefjn, fjat
man fogar ©err Softor" gefagt SBerbammte gfegefei auf ber SBürger*
BiBfiotfjef, ber Jtanbibat SBenebift meinte, ber ©afanooa fei nidjt für junge
SBürfdjdjenl SBenn man fonftrtnirt ift, ift man fein junges SBürfdjdjen
mefjr 1 Sie lange ßina im SBiergatten fjat gefagt, idj gleidje bem Sönig
oon ©riedjenfanb auf ben günfliberftüden. ©abe iura lefetenmal auf
öffentlicher «Strafee einem Saftanienmänndjen für einen SBafeen abgefauft,
tjatte gana oergeffen, bafe idj jefet erroadjfen Bin. SDteine Spfjotograpfjie
ift auSgefteEt, ber Spfjotograpfj fjat midj barum gefragt, roeif fte gut ge=
tungen fei unb roeif icfj gar etroaS eigentümfidjeS fjaBe. SBin bem @a=
mariteruerein beigetreten, audj Samen babei, foftet ein ©eibengelb, jäfjrtid)
amei granfen, aber man fann nidjt anbers, roenn man erroadjfen ift.
®inge am liebften nadj StljaSfall! © eftern ooft einem ©errn geuer oer=
langt, gab mir eine DBtfetge. Sie lange ßina bat ftd) mögen laffen,
fte fjat 78 Silo unb aäfjlt 28 Qafjre, fte oerfpradj mir ifjre Spfjotograpfjie.

SBon amei SBucfjfjänbtern fjaBe id) SproBeaufenbungen Befommen, fie merfen,
bafe idj ein oerftedter ©elefjrter Bin. 2ln baS SBegräBniS beS 3tbam
aJlüEer fei. ging idj ne&en ©tabtrat SHotBfdjroänali, roir rebeten oiel roid)=
tige Singe miteinanber; er fjat faft in aEem meine SQteimmg. SaS
Stafierenfaffen fjabe id) oiel au lange oerfäumt, ber SBalbierer fjat gefagt,
icfj fjätte fdjon einen fjat&en Saifer, roenn idj redjtaeitig baau getfjan fjätte.

Sßar in ber ©t&ung beS SamaritetoereinS unb bin faft einftimmig aum
©timmenaäfjler ernannt roorben. 3dj fjabe einen gefdjrooEenen SBadenl
Ser Seufet mödjte bie ganae SBeit Bolen, ©eftern plauberte idj luftig mit
ber langen ßina; nadjfjer im ©auugang rooEte idj ibr ba gab fie
mir fte ftanb ba roie bie ©eloetta. Sie SBeft rotrb bod) nadj unb
nadj roieber gefcfjeiter; geftern fam ©iner auf mief) ä" nnb fragte gana
freimblidj, ob icfj ifjm geuer geben fönne. ©afb oerrüdt ift bie SBeit,
ber ^ean 3>aque8 in ber SBereinSBanf pumpte mtcfj um oieraig granfen an,
roeit er morgen spattje f«n müffe, unb als id) ben fttEen SJtubi in ber
8lpotfjefe bat, er foEe mir %eb,n granfen teifjen, fagte cr, idj fei roofjl über=
fdjnappt, ^eutautage fjaBe fein SOtenfdj etroaS auSauleifjen. ©8 fommt
nodj ärger, fjeute trug idj mein ©tedtein roagredjt unterm 9Irm, ba tupfte
mtr'S ein ©err fjerunter unb fagte, baS fei eine gtegelei. Qdj fagte nidjts,
bentt ber ©err roar einen Sopf grofeer als id). Silber faum eine ©tunbe
fpäter brüdte idj ©tnem, ber ebenfalls ben ©tod roagredjt unterm SErm

trug, benfelben hinunter, roeil eS eine gtegelei tft. Ser aBer feBrte fidj
um unb gab mir eine Dfjrfeige, bie britte in biefem SDtonat unb bujte midj:
Su ßauSBuBel

Ginfacbe Lösung.
©8 bränget bie Bange grage einem jeben DJcenfdjen ftdj auf:
Sie furdjtbare Slot ber SlntiEen, mann fjöret fie enbfidj auf?
SaS SDteer leerte SDtaffen SBafferS in ber ©rbe 3nnere8 auS;
©ie fonnte eS nidjt oertragen unb fpudte eS roieber aus.
3tun fdjeint mir bie ßöfung einfadj: man proBiert eS eBen mit SBein,
SBieEeidjt fteEt bann äftutter ©rbe baS roeitere ©puden ein.

Milderungsgrund
Ser ©rfolg ift nidjt fo flar, als e8 bie SUBfidjt ©nglanbS roar
Srum roirb btefe SBurenfriegSgefdjidjten Sfto als SBerfudjten SftauBmorb"

ridjten

grau ©tabtridjter: Stei, roie frünbli au,
bafe ©ie ba ftnb, ©err geuft, grab fjan i
an Sie tnüefee tänfel

©err geufi: So, fo, SBerefjrtefdjti, baS freut
mi! ©änb Sie öppen über öpper öppis
a'fröge, bänn ftafjn i ifjnen gern gue Stenfte

grau S t a b t r i dj t e r : Qa, i Ba nämli gfjört,
be frembe ©onfutate feigi'S a'Bini oerbote
roorbe, ©ünb a'B,atte, djann fäB je^ roürfti
au fii? Se bütfdj Sonfut fjäb bodj fo en
prädjtige SBernfjarbiner, be fjoEänbifdj fo
en fdjöne Sadjfer unb be franaöftfdj fo en
Bübfdj gefäberete ©üeBnerf)unb 1

©err geufi: SäB fig nüüt, SBcrefjrtefdfjti, ba
Ijänb Sie aEroäg öppis läfe oerftanbe! ©8 Ijanbfet fte nu um en
öftricfjifdje ©onfut unb nüb um all' Sorte ©ünb, nu um bie
Spifeel, roo befäb gfja fjäb. SaS ifdjt nämlidj fo en unrein»
Itdje Sorte ©ünb, baS mer=S i'Snri inne nüb djönb fja.
Stabtridjter: 3a, fäb bigriif i, aber bafe eS be ©err ©onful nüb

groüfet fjäb, bafe

geufi: Sem mirb meS bänn fdjo a'müfee tfjuel

grau

©err

Geehrte Redaktion!
Jeder will heute immer der

schönere, der intelligentere und der
kräftigere sein und doch lesen wir
jetzt in allen Blättern, daß die Taug-
lichkeitszifser der Wehrpflichtigen um

^ volle 8 Prozent gesunken sei. Und
^ doch leben wir ja so kultivirt und

zivillsirt als möglich. Bei Leibe kein
Alkohol getrunken Auf die a l k o h o l-
freien Weine sind die nikotinfreien

Zigarren gefolgt und ich bin
ganz überzeugt, dasz in Kurzem die
fleischlosen Kotelettes zur Ver-
speisung gelangen! Angefangen hat's

damit schon. Aber eben, die gute, alte Hafersuppe, das .Habermues", und
all' diese leckern Dinge kennt man nicht mehr. Schöner, bequemer wird'S
alle Tage für die Menschen, es wird bald kein kleiner Hügel mehr existieren,
auf den nicht eine Bahn führt, damit die Füße geschont werden. Unsere
Infanterie wird inskünftig mit Motorwagen fahren, soweit sie nicht dem
Ballondienst unterstellt ist. Alles ist sür den Menschen ein .Tischlein deck'

dich" und sollte es einmal Krieg geben, so werden sich die Völker zu seinem
Austrage schwerlich mehr persönlich inkommodieren.

Jn England hat man damit den Anfang gemacht und die
Miettruppen können ja die Schläge gerade so gut nach Hause bringen, wie die
Bürger selbst. Daher findet jetzt im insularen Reich die .Pflegelhenki"
statt, auch Krönung genannt, weil weder im Ober- noch im Unterhause
mehr leeres Stroh zu dreschen bleibt. Aber im Reiche des Perversen haben
doch jetzt die Engländer uns Andere alle in den Schatten gestellt. Erst
heute lesen wir von englischer Tapferkeit, Sieg usw., wo doch während
dritthalb Jahren davon nichts zu sehen war. Es sollte mich nicht wundern,
wenn im allgemeinen humanitär-verbrüderlichen Dusel der Eduard zur
Feier des Tages eine Havannazigarrensabrik in London anzünden ließe,
um so dem hungrigen Volke von Whitchapel einmal den magenstärkenden
und appetitreizenden Genuß seinen Havannaduftcs zu verschaffen.

Inzwischen bleibe ich Ihr wohlgewogener Trülliker.

Vorn Veutscken krause".
Bismarck baute das deutsche Reichshaus, Caprivi legte (mit den

Handelsverträgen) ein Geschäft hinein, Hohenlohe verhütete
Ueberspekulationen und Bülow belastet es mit hohen Zollhnpotheken.

Ladislaus an Stanislaus.

Sichschtu nun, liäper Stanislaus, taß tie engen Länter es toch noch

zu lern rex aoronàs gepracht hapen, ge3 tem Sbrichword: lirris coro-
nat opus. Ahlertings pehaubden beese Zungen, es sei im engen Lant vill
eher linis piZLUniarum, tenn linis delli, wail der engellänterische Sove-
reign 25 Franken dud, tie son ten gevräßigen Tom alltag zu fünft 4

Sieselwichse und Zinthelzer geprauchd werten. Zuhr Kriegszeid hadde es Tom
besser, weil tie Buren 4 tie Wichse gesorgt, und ihm auch gradis heim-
gezinted hapen. Jedsd werten tie Plockhäuser zu Maußfahlen umgewandelt,
wail auf tem waiden Velt sonscht kain Fiechlain Meer zu endtecken ist.

Viehleicht machen schpäder tie Buren aus ten Plockhäusern Sauergraud-
stanten, wo sieh termit peim nächsten Grieg schohn ferbrofiandierd sint.
Meine Leisenbà hod schohn lang ternach gluschded, ihre Hihner, AS.IIs.8

eaeac-acadiles, ainmahl in solchem Plockhauß zu fersahmeln, wail sie

mäint, sieh leggen Meer Eier im Tunkeln, wail sieh's außwendig gennen
unt nieh nix tazu zu sähen prauchen.

Abropeau: Ich wahr ledschde Woche im gohdlosen Zürich, woh sieh

aus einer Wiese nahe pei Wikingen gestreikt, hapen. Aleß lipräments
streikde, nuhr tie Muhsig nichd! Tie Streiksuppe war gerate op, aper noch

edwas zu haiß zuhm äßen und eS Hot geheißen, ter Herr Wolf am Perg
mihse sieh ausäßen, wail er sieh aingeprockt hod, womit ich ferpleipe näpscht

3 em priterlichen Gruetze, Tain Ladislaus.

Uus ciern ^agebuck cles Jünglings
Sebastian Krausexvit?.

's ist einer ein Esel, wenn er sich im fünfzehnten Jahre noch mit Du
anreden läß, man dars nur für fünfzehn Centimes Zigaretten kaufen,

so heißt es .Sie"; dem Toni Sieberfranz, der ist doch erst neunzehn, hat
man sogar .Herr Doktor" gesagt. Verdammte Flegelei auf der
Bürgerbibliothek, der Kandidat Benedikt meinte, der Casanova sei nicht für junge
Bürschchenl Wenn man konfirmirt ist, ist man kein junges Bürschchen
mehr! Die lange Lina im Biergarten hat gesagt, ich gleiche dem König
von Griechenland aus den Fünsliberstücken. Habe zum letztenmal auf
öffentlicher Straße einem Kastanienmännchen für einen Batzen abgelaust,
hatte ganz vergessen, daß ich jetzt erwachsen bin. Meine Photographie
ist ausgestellt, der Photograph hat mich darum gefragt, weil sie gut
gelungen sei und weil ich gar etwas eigentümliches habe. Bin dem
Samariterverein beigetreten, auch Damen dabei, kostet ein Heidengeld, jährlich
zwei Franken, aber man kann nicht anders, wenn man erwachsen ist.
Ginge am liebsten nach Aljaskall! Gestern von einem Herrn Feuer
verlangt, gab mir eine Ohrfeige. Die lange Lina hat sich wägen lassen,
sie hat 78 Kilo und zählt 28 Jahre, sie versprach mir ihre Photographie.

Von zwei Buchhändlern habe ich Probezusendungen bekommen, sie merken,
daß ich ein versteckter Gelehrter bin. An das Begräbnis des Adam
Müller sel. ging ich neben Stadtrat Rothschwänzli, wir redeten viel wichtige

Dinge miteinander; er hat fast in allem meine Meinung. Das
Rasierenlassen habe ich viel zu lange versäumt, der Balbierer hat gesagt,
ich hätte schon einen halben Kaiser, wenn ich rechtzeitig dazu gethan hätte.

War in der Sitzung des Samaritervereins und bin fast einstimmig zum
Stimmenzähler ernannt worden. Ich habe einen geschwollenen Backen!
Der Teusel möchte die ganze Welt holen. Gestern plauderte ich lustig mit
der langen Lina; nachher im Hausgang wollte ich ihr da gab sie
mir sie stand da wie die Helvetia. Die Welt wird doch nach und
nach wieder gescheiter; gestern kam Einer auf mich zu und fragte ganz
freundlich, ob ich ihm Feuer geben könne. Halb verrückt ist die Welt,
der Jean Jagues in der Vereinsbank pumpte mich um vierzig Franken an,
weil er morgen Pathe sein müsse, und als ich den stillen Rudi in der
Apotheke bat, er solle mir zehn Franken leihen, sagte er, ich sei wohl
überschnappt, heutzutage habe kein Mensch etwas auszuleihen. Es kommt
noch ärger, heute trug ich mein Stecklein wagrecht unterm Arm, da tupste
mir's ein Herr herunter und sagte, das sei eine Flegelei. Ich sagte nichts,
denn der Herr war einen Kopf größer als ich. Aber kaum eine Stunde
später drückte ich Einem, der ebenfalls den Stock wagrechl unterm Arm
trug, denselben hinunter, weil es eine Flegelei ist. Der aber kehrte sich

um und gab mir eine Ohrfeige, die dritte in diesem Monat und duzte mich:
Du Lausbube I

Einsacke Lösung.
Es dränget die bange Frage einem jeden Menschen sich auf:
Die furchtbare Not der Antillen, wann höret sie endlich auf?
Das Meer leerte Massen Wassers in der Erde Inneres aus;
Sie konnte es nicht vertragen und spuckte es wieder aus.
Nun scheint mir die Lösung einfach: man probiert es eben mit Wein,
Vielleicht stellt dann Mutter Erde das weitere Spucken ein.

IVlîlclerungsgrunà
Der Erfolg ist nicht so klar, als es die Absicht Englands war
Drum wird diese Burenkriegsgeschichten Klio als .Versuchten Raubmord"

richten

Frau Stadtrichter: Nei, wie sründli au,
daß Sie da sind, Herr Feusi, grad han i
an Sie müeße tänke!

Herr Feusi: So, so, Verehrteschti, das freut
mi! Händ Sie öppen über öpper öppis
z'fröge, dänn stahn i Ihnen gern zue Dienste

Frau S t a d t r i ch t e r : Ja, i ha nämli ghört,
de sremde Consulate seigi's z'Züri verböte
worde, Hünd z'halte, chann säb jetz würkli
au sii De dütsch Konsul häd doch so en
prächtige Bernhardiner, de holländisch so

en schöne Dachser und de französisch so en
hübsch gefäderete Hüehnerhund!

Herr Feusi: Säb sig nüüt, Verehrteschti, da
händ Sie allwäg öppis lätz verstände! Es handlet sie nu um en
üstrichische Consul und nüd um all' Sorte Hünd, nu um die
Spitzel, wo desäb gha häd. Das ischt nämlich so en unreinliche

Sorte Hünd, das mer-s z'Züri inne nüd chönd ha.
Stadtrichter: Ja, säb bigriif i, aber daß es de Herr Consul nüd

gwüßt häd, daß

Feusi: Dem wird mes dänn scho z'wüße thue!

Frau

Herr


	[Trülliker]

